
mit dem ököniglichen Schloſſe an t
ſchreibung des Luſtgartens des Domes mit den Sarkophagen der
verſtorbenen Mitglieder des königlichen Hauſes der Schloßbrücke

2 77 7237 57 7 27 72 e e 17 2 217575 232 7 6 22 3228 232 2 m S s R ve c e e l a i edirenden General des 4 Armeecorps X Herrn v Blumenthal ch ach e 0cellenz gewidmet derſelbe wurde im Juni 1871 à la suite des J r un 6 6 un un R oThür Inf Regts Nr 71 geſtellt und ſeitdem führt das Weg Redigt T Aen

ren rn ten h wieder a et n B negiments iſt gegenwärtig Se Durchl F SSchwarzburg Sondershanſen Ein Beiblatt zur Saale ZeitungJn den Heften 7 und 8 des Prachtwerkes Die deutſche Der Bote für das SaalthalFatferſtagt r De ihre u n ger v aning, beginnt die Schilderung des Neuen Berlin Sie fä ot Dem Wuiglie varan ſchließt ſich die Be No 14 Halle a d S 8 April 1883
eine ausführliche Schilderung iſt dem Palais des Kronprinzen
und dem Zeughauſe gewidmet alles begleitet von guten Illu
ſtrationen theils größeren Tafeln theils eingeſtreut im Texte
Das Werk erſcheint geſchmückt mit 300 Jlluſtrationen in 30
Lieferungen zum Preiſe von à 1 M

Das Aprilheft der Deutſchen Revue über das ge
ſammte nationale Leben der Gegenwart herausgegeben
von Richard Fleiſcher Breslau und Berlin Verlag von Eduard
Trewendt enthält u Robert Hamerling Sylvanus Novelle

Franz v Kobell Eine Lebensſkizze nach hinterlaſſenen Papieren
deſſelben Julius Kollmann Thier und Pflanze Johannes

riedrich Die neuere ar ſtk Diplomatie Pberr v Helfert
er jüngſte Halbſtaat von Europa Th Albrecht Ueber die

des erſten Meridians J Ludewig Elektriſche Beleuch
tung E Laspeyres Die deutſchen Univerſitäten III 2c

Soeben erſchienen in J C C Bruns Verlag in Minden
Die Polizeiübertretungen des r

von Dr jur Guſtav Freudenſtein Zweite Auflage Preis
80 Pf und Die Bankeruttſtrafgeſetze ſowie die Pflicht
zu Jnventur und Bilanz von Dr jur Guſtav Freudenſtein
Zweite Auflage Preis 60 Pf

r Endlich wird eine Ge ſammtpublikation der Handzeich
nungen Albrecht Dürers in welchen ſich bekanntlich die ge
miale und vielſeitige Kraft und das tiefe Gemüth des Meiſters am

ſchönſten und wirkungsvollſten offenbaren vorbereitet Dr Lipp
mann ha gie übernommen und der Subſkriptionspreis wird ſich
auf 250 M ſtellen Der erſte Band mit 99 Tafeln iſt demnächſt
zu erwarten

r Von dem gewaltigen Aufſchwunge der berliner
Muſeen zeugt folgende Notiz Am 1 Januar 1882 waren im

inzkabinet 57 griechiſche 1500 goldene 21,200 ſilberneo römiſche 1800 goldene 15,000 ſilberne über 86,000 mittel

alterliche und neuere und 22,500 vrientaliſche 2000 goldene
Münzen vorhanden Seit 1840 hat ſich die Geſammtzahl ver
doppelt die der antiken verdreifacht die der griechiſchen der

tigſten Abtheilung verachtfacht

Mannichfaltiges

Kartoffelkultur Um den Ertrag der Kartoffeln zu ver
gewinnt in Frankreich ein Verfahren immer mehr Ver

breitung dem ſehr gute Reſultate nachgerühmt werden Daſſelbe
beſteht einfach darin daß man wenn das Kraut ungefähr die halbe

öhe ſeines natürlichen Wachsthums erreicht hat die Stengel
im Behacken niederbeugt und etwas mit Erde bedeckt ſo daß

ſie in dieſer Lage verbleiben müſſen Die Spitzen müſſen dabei frei
bleiben Durch das Niederbiegen der Stengel werden die unten
an denſelben ſitzenden ſchlafenden Augen gezwungen ſich zu ent
wickeln und Knollen anzuſetzen Es iſt dies ein ähnliches Ver
fahren wie es die Baumzüchter nicht ſelten in Anwendung brin
en Wenn ſie nämlich an einem Aſt oder Zweig ſchlafendean entwickeln wollen ſo e ſie denſelben und befeſtigen

ihn ſo daß er in dieſer Lage verharren muß Jn ſpäterer Zeit
in Auguſt ehe die ankheit ſich auf dem Kraute zeigt
trägt das Niederbeugen und Bedecken der Stengel mit Erde au
ſehr viel dazu bei die Knollen ſelbſt vor Anſteckung zu ſchützen

indem dadurch verhindert wird daß der Regen den krankmachen
Pilz an die Wurzel hinunterſchwemmt
Jns Handwerk pfuſchen galt von jeher als ein ſchreckliches

Verbrechen bei der Zunſt und ſogar beim Publikum Ein Pfu
ſchier war der Jnbegriff alles Unberechtigten und Ungeſchickten

nd doch waren es nichts als Pfuſcher in andere Handwerke
welche die größten Erfindungen unſerer Zeit machten Der Buch
Vindergeſelle Silbermann wurde Reſormator des Orgelbaues und
des Klaviers der Barbier Arkwright erfand die Spinnmaſchine
der Zimmermann Hargravy baute die erſte Spinnjenny derStrobhuthändler Jacquard erſand den neuen Webſtuhl der Mu
n Herſchel das Teleſkop der Jnſtrumentenmacher Watt die

ampfſmaſchine der Apotheker Böttcher das e der
auſpieler Seneſelder die Lithographie Kurz viele Männer

welche dem Handel und der Zrne neue Bahnen eröffneten
waren Pfuſcher im Sinne der Zunſtgeſetze

Kür die Redaktion verantwortlich J Dr A Borß in Halle

W J

Weiß
Schluß einer kürzlich im Halle ſchen Schachklub geſpielten PartieWeiß zieht und gewinnt Durch welche Sines

Partie Nr 1
Entſchekdungspar Krin elt im Hauptturnter des 1 SaaleſchachbundKongreſſe

Weiß H Roſenbaum Schwarz S Tarraſch
1 e2 e4 e7 e6 2 Sg1 f3 47 453 e4 45 e6 45 4 d42 d4 S8g85 a2 a3 Ein n v ſbttiger Zug der weiter nichts iſt als ein Tempoverluſt

0 0
7 0 0 8b8 068 h2 h 3 Durch dieſen und den fünften Zug von Weiß die beide von

einem etwas defenſiven Spieltypus zeugen gewinnt Schwarz mehrere wichtige
Tempi in denen er ſein Spiel vortheilhaft entwickelt ſo daß er bald die über
legene Stellung einnimmt

9 Lel g5 Se7 g6806 e7
11 Dd1 42 h7 h10 Sb1 c03 c7 06

12 Lghb fö Das 613 L g6 57 g6 Durch dieſen und den vorhergehenden Abtauſch
wird die Stellung von Schwarz noch mehr verſtärkt der nun zum direkten
Angriff übergeht Es droht zunächſt Lh3 nebſt Dt3 daher ſieht ſich Weiß
veranlaßt den Springer von ſeinem gefährdeten Poſten zurückzuziehen

14 Sf3 h2 L46 t4 Schwarz will den Läufer nach c7 und die Dame
nach d46 ſpielen worauf Mat auf ha droht vorher jedoch die weiße Dame auf
einen ungünſtigeren Standort zurückwerfen Indeſſen wäre es weit ſtärker
geweſen die Dame nach h4 zu ziehen mit der Drohung 15 Lh2
16 Kn2 Lh3 17 gh 7Tf3 und gewinnt Auf 15 St3 hätte Schwarz
natürlich mit dem Thurm den Springer geſchlagen um alsdann durch Lf4
nebſt Dh3 den Sieg zu erzwingen Auch der plauſibel ausſehende Zug 15
Se2 hätte das Verderben nicht mehr abgewändt es wäre gefolgt 15
Lh2 16 Kh2 Lh3 17 gh Tf2 mit ſiegreichem Angriff
15 Pd2 d La e7 16 Se e PDfö d617 f2 86 g5 Schwarz gewinnt nun einen wichtigen Bauer

Weiß vertheidigt ſich übrigens von dieſem Punkte an vortrefflich

18 h 2 3 5 19 Sf3 e 5 g7 g520 Se2 c1 Ein ſehr guter Zug Der Königsſpringer welchem der an
dere Springer ſekundiren ſoll nimmt auf es eine dominirende Stellung ein
und bildet nun den Schlüſſel der Poſition von Weiß die nächſten Züge wie
das ganze Endſpiel drehen ſich um die Eroberung reſp Vertheidigung dieſes
wichtigen Punktes

20 Dd46 f6 21 Sc1 43 Les22 c2 c3 Tas es 23 Tt1 el Lfö 4324 Dd 1 43 Mit dieſem Zug beabſichtigt Weiß einen Bauer auſzugeben
um zu einem kleinen Angriff zu gelangen Schwarz geht jedoch auf ſeine Jn
tentionen nicht ein

24 Le7 e5 25 Te1 e 5 Tes e526 d4 e5 Dfö 5 Nimmt Schwarz den Bauer ſo bekommt er
durch 27 Dg6 Dg7 28 Des6 nebſt Te 1 eine etwas unbequeme Stellung
er zieht es daher mit Recht vor den Damentauſch anzubdieten nach welchem
ſein Spiel auf alle i gewonnen wäre
27 43 44 Df5 e428 Da 4 2 Weiß beabſichtigt ob Schwarz den Bauer nimmt oder nicht

die wichtige e Linie mit dem Thurme zu beſetzen allein Schwarz hat einen
vortrefflichen Gegenzug in Pereitſchaft

29 Ta1 e1 Weiß geht arglos in die ihm legt Falle
Er hre l am n g gleichſeßt en an ehn rn tiel obwohl es nu ichſte ennoch klar für arz gewonnen iſte et r re32 Kg1 f2 Kgs33 K2 es Kt7 e6 Weit ſtärker wäre e6 ob geweſen um den
weſen König nicht uz 13 zu laſſen

Ke3 d44 a7 a
35 b4 4a5 b436 a3 4 b7 bö37 g2 g3 Beſſer wace noch g2 g4 geweſen doch hätte Schwarz auch

dann gewonnen indem er durch 37 e5 38 be be 39 Ko5 Kes5
nebſt h d4 die Bauern des Damenflügels getauſcht hätte und dann auf
die pehriofen Bauern den gfönigeſügeis los marſchirt wäre

38 33 g4 h Nun muß endlich Weiß von der Dedung des
Bauern e5 abſtehen

39 e3 c4 45 04 40 Kd4 4 Ke6 e541 Ke4 43 Ke5s f4 42 Kd3 e2 Efa g3
43 Ke2 es Kgs3 h3 44 Kes 3 c6 05Aufgegeben

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Jnhalt Aus dem Waldleben Mein erſter Tag als Fee Der Nachmittag
gehand lungen über populäre Heilkunde von Dr E F Kunze LXV Ueber
Naſenbluten Ppistaxis Der Landbau in Attika Literatur und Kunſt

n Schacher Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt
t

Aus dem Waldleben
Mein erſter Tag als Jäger

Der Nachmittag
Gleich nach meiner Rückkunft wurde das Mittagsmahl auf

e an welchem außer dem Oberförſter ſeiner Gemahlin
und Tochter noch eine alte Dame theilnahm die ſehr lebhaft
ſprach und ungewöhnlich viel franzöſiſche Redensarten in die
Unterhaltung einfließen ließ welche den Herrn Sekretär in
unbegrenzte Verwunderung ſetzten Er ſchien von dieſer en
blutwenig zu verſtehen aber bei jeder Phraſe nickte er verſtändniß
voll und die Anrede Mademoiſelle wiederholte er ſehr oft ohne
ein weiteres W Wort hinzufügen zu können

Die alte dicke Dame die übrigens recht freundlich ausſah
frug wer ich ſei und nach erfolgter Antwort äußerte ſie ſich
an den Hausherrn wendend und mich beobachtend Ce jeune
homme est très bien fait Ich beugte den Kopf tiefer auf
den Teller und that als ob ich es nicht verſtanden hätte Dann
betrachtete ich mit Intereſſe die Wände des Speiſezimmers die
mit vielen r verziert waren m ſich beſonders
um das Bild des Königs Friedrich Wilhelm IV gruppirten

Kennſt Du den früg der Oberförſter
Es iſt Se Majeſtät unſer König
Recht ſo der iſt s Jch habe ſein Bild mit Hirſch

geweihen garnirt weil er ſelbſt Jäger iſt und wir nun beſſeren
Zeiten entgegenſehen können als bisher Wir Alten haben
ſchwer ſenug darben müſſen mag es den Jüngeren zu gute
kommen Selbſtverſtändlich verhielt ich mich während der Mahl
zeit ſchweigend und wartete bis ich gefragt wurde

Das alle Fräulein fixirte mich fort und fort ſehr aufmerkſam
Jch fühlte förmlich wie ihr Auge forſchend auf mir ruhte
bis ſie mich endlich direkt frug Parlez vous franqçais
mon fils

Faſt erſchrocken antwortete ich ſchüchtern Je en gais pas
beaucoup

Was Teufel Junge platzte der Oberförſter heraus Du
biſt ja geſcheidter als man denkt und die alte Dame wäre
mir vor Freude bald um den Hals gefallen denn Fräulein
Lieschen der ſie Franzöſiſch lehren ſollte verſtand noch nicht
zu antworten und Fräulein Veltau glänzte gar zu gern mit

ihren Sprachkenntniſſen test charmant parlons françgais, jauchzte ſie
Aber ich antwortete nicht wieder darauf denn ein kleiner

Stoß von Herrn Stanz und ein wüthender Blick ſeiner Augen
feſſelten mir die Zunge

Auch die Oberförſterin klapperte geräuſchvoll und unmuthig
mit den Tellern und rückte ſcharrend mit dem Stuhle als
Zeichen daß ſie die Tafel als aufgehoben erkläre Mit dem
Wunſche einer geſegneten Mahlzeit verließ das alte Fräulein
und auch Herr Stanz das Zimmer Eine Magd trat ein um
den Tiſch abzuräumen Jch blieb im h m und wartete der
Befehle des Hausherrn der eine Pfeife anzündete ohne ſich
nach mir umzuſehen

Möchte wiſſen wo der Schlingel der Fritz bleibt brummte
er vor ſich hin Die Jungen ſollten Ebereſchenbeeren pflücken
Aber allein kann ich den Juſtus nicht h

O ja Herr Oberförſter ich weiß Ebereſchenbäume an der
re nach Hirſchbach ſtehen ihrer viele rief ich laut und

ungefragt
Er lächelte So ſo haſt Du welche geſehn dann

z und pflücke ſie Aber recht große Trauben nicht etwa ab
eeren hörſt Du denn ſie ſollen in die Dohnen

langt

Jn die Dohnen was war das wieder Jch wendete mich
zum Gehen als mir der Oberförſter zurief Warte mal
St a ſie Der Förſter Schulz begleitet ſeinen

ohn ſelbſt
Guten Tag Herr Förſter guten Tag redete er den Ein

tretenden an Es iſt gut daß der Fritz kommt ſonſt müßteich dem Stadtkinde jede Kleinigkeit b zeigen Von dem

Zierbengel kann ich nichts verlangen der weiß ſelbſt nichts
Jch ſtand wie vom Donner gerührt Zierbengel War ich

erk gemeint Er hatte doch eben ſo gütig mit mir ge
rochen

Der Förſter lächelte und des Knaben Auge blitzte in jugend
lichem Uebermuthe während ich verlegen daſtand und nicht
wußte wem der Ehrentitel gegolten

Jhr Jungen, ſprach der Oberförſter jetzt beſchnuppert eucherſt denn ihr müßt euch zuſammen vertragen ihr faur nun

Kollegen Sie Herr Förſter erſuche ich mir mit bei der
Unterweiſung der Knaben zur Hand zu gehen weil ich ſelbſt
nicht immer Zeit dazu habe Auch in der Expedition müſſen
ſie helfen Dort regiert Herr Stanz Alſo Reſpekt vor dem

errn Sekretär n wird da nicht Musje Fritz
Heute ſollt ihr den Dohnenſtieg in ſtand ſetzen Du weißt

dw e en FritzWie Ja Herr Oberfoörſter das weiß ilange 57 5 t e i ſchon ſehr
ie unterrichtet war doch der Fritz Jch ſah ein von demkonnte ich viel lernen Auch der Förſter a daß er

d mögliche thun werde um uns forſtliche Kenntniſſe beizu
ringen
Heute war ein wichtiger Tag für mich der erſte Tag

im Jägerleben begleitet von dem Vater des Fritz verließen
wir den Forſthof um vorerſt Beeren zu pflücken und dann in
die Dohnen zu gehen Die W endlich ſollte ich es ver
ſtehen lernen dies räthſelhafte Wort Auf die Bäume klettern

welch frohe Ausſicht für mich Hier konnte ich zeigenwelch gewandter Turner ich war Hatte dadur vielleicht gar

Gelegenheit meinem Mentor Fritz einigen Reſpekt vor mir
einzuflößen Aber auch er verſtand das Klettern aus dem
Grunde wie ich mich gar bald genug überzeugen mußte und
ſo pflückten wir ſchnell das nöthige Quantum Früchte und
konnten unſern Gang antreten

Mein Bur gefiel mir immer beſſer Er war ein hübſcher
munterer Burſche deſſen pfiffige Augen alles zu ſehen und alles
zu beobachten ſchienen Schon auf dem Ebereſchenbaume hatten
wir Freundſchaft geſchloſſen Es hätte kaum der väterlichen
Ermahnung zu gegenſeitigem Zuſammenhalten bedurftWie galt ir denn der Zierbengel b frug mich Fritz
Welcher Zierbengel Wo denn Fris achte Das f der

Name von dem der einer iſt Ein zürnender Blick des
Vaters ſchloß ihm den Mund der Förſter erſchrak über die vor
laute re mit der ſich ſein Sohn über die Perſonen im
Forſthauſe äußerte

Dennoch frug Fritz nach einigen Minuten wieder Und das
Fräulein Parlewuh wie findeſt Du die

Schweig donnerte der Vater ihn an
Fritz befolgte den Befehl obgleich ich daß er gern mehr

ſagen wollte was denn auch geſchah ſobald uns der Förſter
verlaſſen hatte und in der Dickung verſchwunden war

weißt Du was begann mein Kollege wieder die
Parlewuh iſt ganz gut aber vor der Alten müſſen wir uns
in Acht nehmen Den guten Rath haben mir die abgegangenen
Lehrlinge gegeben Je m man thut deſto mehr ver
8 ſie vo und S e re en ich t zur
Jägerei gehören Die vori ge m gement ar ich Dir Siehſt Du Koſt und Lehrgeld Mein
Onkel giebt es für michDa erfuhr rein daß mit dem BZierbengel Herr Stanz



gemeint ſei Fräulein Parlewuh war die Gouvernante weil ſie
immer franzöſiſch parlirte Auch die ſonſtigen Verhältniſſe im
Forſthauſe lernte ich kennen daß der Oberförſter ein herzens
guter Mann ſeine Frau aber ein Quälgeiſt für die Forſt
lehrlinge ſei Wir kamen überein ſtets beſcheiden und höflich
zu ſein überall zuvorkommend und hilfbereit uns aber auch
nicht zu allem Möglichen brauchen zu laſſen

So plaudernd waren wir in ein Stangenholz getreten und
bald ſah ich an einem Baume einen ſonderbar gedrehten Bügel
in welchem Ebereſchen hingen Etwa zehn Schritt davon
einen zweiten dann einen dritten in welchem die Beeren fehlten
Fritz hing neue ein und richtete die im Bügel befindlichen
Pferdehaarſchlingen ſorgſam zurecht Jch ſah ſtillſchweigend
zu um mir keine Blöße zu geben In etwa der zehnten

hing ein erwürgter Vogel eine ſchön geſprenkelte
roſſelJ Gott rief ich da hat ſich ein armer Vogel erhängt

Freilich rief Fritz dazu ſtellen wir ja die Dohnen auf
Die Dohnen Alſo das waren die Dohnen auf die ich ſo

geſpannt geweſen war und der arme Vogel er war
todt ganz todt

Freue Dich doch Juſtus Sieh dort hängt wieder einer
und weiter hin noch einer jubelte Fritz

fiut die armen Thierel Wozu denn das rief ich ſchmerz
erfüllt

Wozu lachte Fritz die verkaufen wir Die geben das
Geld zu einem neuen Winteranzuge

Ich ſtand wie erſtarrt und hielt den todten Vogel in der
Hand O Fritz wie grauſam biſt dul

Na höre mal Mit der Grauſamkeit iſt es nichts Wenn
wir ſo weichherzig ſein wollten dürften wir überhaupt gar
tein Wild ſchießen oder gar eſſen aber noch viel viel
weniger eine Kuh oder ein Schaf ſchlachten die uns durch
ihr Leben Nutzen bringen Wir eſſen gern Butter Milch
und Käſe und zum Dank für das was uns die Kuh gab
wird ſie geſchlachtet und aufgegeſſen und uns auſamenMenſchen ſamect ihr Fleiſch vortrefflich Siehſt Du wohl

Gerade ſo das Schaf Womit wollten wir uns kleiden wenn
uns das Schaf keine Wolle gäbe Und was giebt uns denn
das Wild zu dem auch die Vögel gehören Nichts rein gar
nichts Siehſt Du mein gefühlvoller Freund, ſprach er mit
komiſchem Ernſte Du brauchſt nicht zu jammern Das
Waidwerk iſt eine edle und noble Paſſion ſag ich Dir Willſt
doch ein Jäger und keine Memme ſein Ich ſchwieg
obgleich ich ſeiner Anſicht aus vollem Herzen noch nicht zu
ſtimmen konnte

Abhandlungen über populäre BHeilkunde
von Dr C F Kunze

Zur Krankheitslehre gehörig
LXV

Ueber Naſenbluten Vpistaxis
Kein Organ blutet ſo häufig und ſo leicht wie die Naſen

ſchleimhaut und gehören Naſenblutungen zu den häufigſten
Erſcheinungen Es hängt dies mit dem großen Gefäßreichthum
der Naſenſchleimhaut und der eigenthümlichen Anordnung der
Gefäße derſelben zuſammen Einzelne Perſonen ſind zu Naſen
blutungen ſo geneigt daß ſie ſchon bei den geringſten Veran
laſſungen dieſelben bekommen namentlich pflegen Kinder wegen
ihrer noch zarteren Beſchaffenheit der Naſenſchleimhaut häufigerwie Erwachſene am Naſenbluten zu leiden Obwohl in vielen

Fällen eine Naſenblutung nicht viel zu bedenten hat und in
unnützer Weiſe das Publikum ängſtigt ja ſogar nützlich ſein
kann indem ſie z B einen durch einen größeren Blutgehalt
des Gehirns entſtandenen Kopfſchmerz in auffallender Weiſe
mäßigt ſo giebt es doch auch Naſenblutungen von großer
Bedeutung Naſenblutungen die ſelbſt das Leben gefährden
oder das Wohlbefinden in hohem Grade ſchädigen So
vertragen Geſchwächte und Blutarme ſelbſt geringfügige Naſen
blntungen ſchlecht Es iſt deshalb von großer pratktiſcher
Wichtigkeit dieſe verſchiedenen Fälle unterſcheiden zu können
und dient hierzu vorzugsweiſe eine Kenntniß der Erſcheinungen
und verſchiedenen Urſachen des Naſenblutens Zu den häufigſten
Urſachen gehören

Stöße und Schläge auf die Naſe geſtörter Abfluß

Nachdruck verboten

oes Blutes aus den Gefäßen des Kopfes wie wir
dies bei ſtarlen Kröpfen und anderen Geſchwülſten des Halſes

Die die E e tarkPigſeCentn Denkſ einige unbedden V zu vedem lſich g

ein

die R Mela ſchiede haben
aber

komm die fr

K

Jahre

von

nutzbe
Fülle

wirre

daß

bei Herz und Lungenleiden bei den krampfhaften Huſten
anfällen des Keuchhuſtens c beobachten verſtärkter Blut
zufluß zu den Gefäßen des Kopfes wie er bei ſtark
fieberhaften Zuſtänden bei geiſtigen und körperlichen Auf
regungen durch Reden Lachen Laufen nach dem Genuß auf
regender Getränke bei Vergrößerung der Muskulatur des
linken Herzens ſo daß dadurch der Blutdruck verſtärkt wird
vorkommt verminderter Luftdruck z B auf bedeutenden
Bergeshöhen ſo daß der äußere Gegendruck auf die Blut

efäße gegenüber dem Drucke der Blutſäule in denſelben allzuſehr abgeſchwächt iſt und die Gefäße reißen endlich leichtere

Zerreißlichkeit der l e wie wirdies bei Bluterkrankheit Scorbut Blutfleckenkrankheit ſchweren
Fällen von Typhus Pocken Scharlach 2e beobachten Am
bedenklichſten ſind die Naſenblutungen infolge v Zerreiß
lichkeit der Blutgefäßwandungen und verbluten ſich nicht ſelten
derartige Patienten da es nur ſchwer gelingt die Blutung zu
ſtopfen bei geſunden Gefäßwandungen alſo bei den übrigen
Urſachen iſt die Unterdrückung der Blutung meiſt leicht

Erſcheinungen und Verlauf Die Blutung findet
meiſt in einer Naſenſeite ſtatt doch kann das Blut aus beiden
Naſenlöchern und ſogar noch aus dem Munde zugleich aus
fließen wenn die Blutung ſehr ſtark iſt das Blut bis zur
hintern Oeffnung der blutenden Naſenſeite dringt und ſich
von da in die andere Naſenſeite und die Rachenhöhle ergießt
Bisweilen fließt bei Naſenblutungen gar kein Blut aus den
vorderen Naſenöffnungen ſondern es ergießt ſich daſſelbe allein
in die Rachenhöhle und wird verſchluckt Wird in ſolchen
Fällen die Unterſuchung der Rachenhöhle verſäumt und wie
nicht ſelten geſchieht das verſchluckte Blut erbrochen ſo kann
leicht eine Naſenblutung überſehen und Magenblutung vor
getäuſcht werden

Die durch Naſenblutungen entleerten Blutmengen ſind ent
weder ſehr gering und betragen nur wenige Tropfen oder
erheblicher und erreichen etwa einen Taſſenkopf voll Blut und
noch mehr Peter Frank erzählt daß in einem Falle in
kurzer Zeit 6 Pfund Blut ausgefloſſen ſeien

Die Blutung ſteht meiſt durch Bildung von Gerinnſeln
in der Naſe Werden die Gerinnſel durch ſtarkes Schnauben
oder Herausziehen entfernt ſo beginnt häufig die Blutung von
neuem Erſt mehrere Tage nach Siſtirung der Blutung kann
man verſuchen durch leichtes Ziehen die Gerinnſel abzuheben

Eine bedenkliche Schwächung durch die Blutung kündigt ſich
an durch Ohrenſauſen Erblaſſen des Geſichts Schwindel
kleinen unregelmäßigen Puls Ohnmacht und es iſt bei dieſen
Erſcheinungen hohe Zeit die kunſtgerechte Stillung der Blutung
vornehmen zu laſſen

Behandlung Bei ſonſt Geſunden und Kräftigen und
wenn dies ſelbſt Kinder ſind unterlaſſe man bei allen nicht zu
reichlichen Blutungen alle Verſuche die Blutungen zu ſtillen
da dieſelben in der Regel allein aufhören und ein mäßiger
Blutverluſt keinen Schaden bringt ja bei Vollblütigen mit
geröthetem Geſichte gerötheten Augen eingenommenem Kopfe
oder Kopfſchmerzen unterſtütze man die Blutung noch durch
Einziehen von warmem Waſſer in die Naſe Iſt die Blutung
jedoch ſo reichlich und anhaltend daß Bläſſe des Geſichts und
der Schleimhäute allgemeine Ermattung Ohnmacht entſtehen
ferner bei Blutungen Blutarmer und Schwächlicher wenn ſie
ſelbſt mäßig ſind ſo wie bei Krankheiten die mit leichter Zer
reißlichkeit der Blutgefäßwandungen verbunden ſind ſ und
deren Blutungen faſt nie von ſelbſt aufhören und ganz
beſonders copiös zu ſein pflegen iſt ſofort zur Blutſtillung zu
ſchreiten Dieſelbe beſteht darin daß der Patient ſeinen Kopf
nach unten richtet als wolle er ſchreiben wodurch das
Blut allein aus der vorderen Naſenöffnung ausfließt und nicht
hinten nach der Rachenhöhle ſeinen Weg nimmt daß man dem
Kranken verbietet zu ſchnauben damit nicht die die Stillung
der Blutung vermittelnden Gerinnſel entfernt werden daß
man kaltes Waſſer eventuell mit Eſſig vermiſcht in die Naſe
einziehen läßt oder noch beſſer einſpritzt daß man kalte Um
ſchläge auf Naſe Stirn und Genick machen läßt und einen
Wattepfropfen in die blutende Naſenſeite einzwängt Steht hier
durch die Blutung nicht ſo bleibt nichts anderes übrig als einen
Arzt zu erſuchen die Zuſtopfung der betreffenden Naſenſeite
von vorn und hinten durch einen Katheter vornehmen zu laſſen

Gebie
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v Der Tandban in Attika

Die Griechen ſind bekanntlich ein begehrliches Volk dabei
aber in der Kultur namentlich im Ackerbau in ihrem berg
reichen ne Lande ſehr zurückgeblieben Nur in der
Ebene von Eleuſis treibt man ausgedehnten Feldbau und etwa
noch im Kephiſſosthale wo man um die Ortſchaften herum
Oelbäume und Weinreben pflegt Befruchtender anhaltender
Regen fehlt ſodaß das Land an Waſſerarmuth leidet und
Kas f der König Otto für den Landbau that blieb ohne

eachfolge

Jn Attika wohnt ein buntes Völkergemiſch auf den Bergen
nomadiſirende Albaneſen in den Thälern Slaven Türken
Juden und Griechen und in den Städten ein Gemiſch von
Europäern Die ſelbſt in kultivirten Gegenden
geben ein Bild des Verfalls Selbſt Geiſtliche an der Prieſter
mütze kenntlich beſtellen in Bauerntracht den Acker und hier
noch mehr in kleineren Orten wohnen Menſchen und Vieh in
dunkeln Erd oder Lehmhütten Die dünnen Humusſchichten
auf denen im Alterthume der Oelbaum trefflich gedieh ſind
vom Regen weggeſpült ſeit man die Bäume ausrottete Mit
hin kann man hier nicht nachpflanzen

Selbſt um Athen herum ſieht man nur ſchweigende Einöde

wie um das heutige Rom Nur hier und dort hört man
das Schellengeläute einer weidenden Heerde und raubgierige
Wölfe werden mühſam von Mnooloſſerhunden verſcheucht
Ueberall fehlt das Gefühl der Sicherheit Der Bauer geht
nie ohne Dolch Revolver und lange Doppelbüchſe auf ſein
Feld reſpektirt aber auch Leben und Eigenthum des Fremden
nur dann wenn dieſer bewaffnet iſt Im Peloponnes führen
trotz aller Verbote Ortſchaften oft lange Fehden mit einander
die auch wohl zu G Belagerungen werden Herbergengiebt es nicht im Jnnern des Landes ſodaß der Reiſende auf

Gaſtfreundſchaft angewieſen iſt Die Jnduſtrie bleibt unbe
deutend der Handel iſt in fremden Händen und das Land
wimmeit von Müßiggängern

Der Umfang Athens hat ſchnell zugenommen Die Spe
lunken am Nordabhange der Akropolis ſind von einem Saume
marmorglänzender Paläſte und Villen verſteckt aber um ſo

dürftiger ſehen die andern Städte des Landes aus und die
Beamtenkorruption iſt viel größer als in Rußland Griechen
land beſitzt nur eine Meile Eiſenbahn vom Hafen bis Athen
ſonſt muß man im Lande zu Pferde reiten da es an Fahr
wegen fehlt r dieſes Mangels an Verkehrsſtraßen kann
man Bergwerke Marmorbrüche u dergl nicht ausnutzen

Der Ackerbau hat ſtets eine untergeordnete Stellung gehabt
da man nomadiſirende Viehzucht vorzog Die Hirten nahmen
vom Grundherrn Weideland in Pacht und zwar entweder
Wald oder Brachland Als Weidevieh halten ſie Ziegen und
Schafe mit denen ſie alſo umherziehen und ein Faulenzerleben
führen welches ſie den Mühſalen des Ackerbaues vorziehen
Die noch vorhandenen Wälder werden des Holzes wegen wenig
benutzt dagegen bieten ſie Viehweiden wobei die naſchhaften
Ziegen großen Schaden anrichten da ſie jeden Nachwuchs des
Holzes verzehren und die Baumzweige ſoweit abnagen als ſie
aufgerichtet reichen Als Ertrag dieſer Viehzucht gewinnt manMilch Butter und Wolle Bis vor kurzer Zeit ſhüttete man
die Milch in ein Ziegenfell deſſen Haarſeite nach innen gekehrt
war und trat ſo lange auf dieſem Schlauche herum bis ſich
Butter bildete die man alsdann aus den Haaren kratzte
Gegenwärtig bezeichnet man es als einen gewaltigen Fortſchritt
daß man ein Butterfaß ſtatt des Ziegenſchlauches benutzt
Uebrigens iſt Butter ziemlich theuer denn 3 Pfd koſten nahe
an 5 Mark auf dem Londe in der Stadt noch mehr Da
Oſtern jedermann Lammfleiſch ißt Schaffleiſch die Koſt der
Fleiſcheſſer iſt ſo bringt der Verkauf von Schlachtvieh
etwas ein

Da die Hirten ihre Heerde trotz der Verbote und Prügel
gern auf junge Saat und anfwachſenden Wald treiben ſo
richten ſie großen Schaden an und laſſen den Ackerbau trotz
der angeſtellten Feldhüter nicht recht aufkommen Ackerboden
beſitzen nur Gutsbeſitzer und Bauern welche denſelben ver
pachten Daher fehlen dem attiſchen Gutshofe Ställe Miſt
und Stallthiere nur Pferde und Eſel werden als Laſtthiere
gehalten dagegen züchtet man wenigſtens Hühner Truthühner
Tauben und mitunter Gänſe die aber wegen des Mangels an
Teichen und Bächen das Schwimmen verlernt haben Die
Gutshöfe nebſt den Pferde und Eſelſtällen ſehen recht dürftig

aus ſie bilden ein Viereck und haben nur eine einzige Stube
zum Wohnen und Schlafen der ganzen Familie da man in
ihnen auch kocht ſind ſie ſehr unrein Mitunter iſt auch in
einem beſonderen Stalle eine Wein oder Oelpreſſe angebracht

Man verpachtet entweder auf Tagearbeit oder auf Antheil
am Gewinn oder gegen Pachtgeld Den wenigen Dünger den
die Pferde einbringen denn die Eſel ſind Tag und Nacht
im Freien benutzt man für Gemüſe und Weingärten
weshalb man für den Ackerbau Dreifelderwirthſchaft eingeführt
hat Man erntet alſo nur vom dritten Theile des Ackerlandes
Bei dem geringen Ertrag entſchädigt man ſich durch Bedürfniß
loſigkeit Knoblauch und ſchweres ſchwarzes Brod ſind die
tägliche Nahrung ſeiten giebt es eine Suppe oder einen Biſſen
Hammelfleiſch Die Rinder und Schweine der homeriſchen
Zeit ſind verſchwunden

Titeratur und Runft

Neumanns Geographiſches Lexikon des Deutſchen
Reichs Leipzig Bibliogr Jnſtitut von dem uns nunmehr 33
Lieferungen vorliegen das geſammte Werk umfaßt 49 Lieferun
gen a 50 Pf iſt durchaus kein trocknes Ortsregiſter ſondern
eine in lexikaliſche Form gebrachte Geographie des Deurſchen
Reichs die mit ihren zahlreichen ſchönen Städteplänen ſtatiſtiſchen
Karten Tafeln und Abbildungen ſowie dem dazu gehörigen Raven
ſteinſchen Atlas in 10 Blatt ihresgleichen nicht hat Bei aller
Knappheit der Faſſung ſind die einzelnen Artikel darin doch er
ſchöpfend und bieten Auskunft über alles was nur gefragt werden
mag außer den Ortsnamen deren Einwohnerzahlen c ſind alle
topographiſchen Namen Berge Seen Flüſſe ſowie ſämmtliche
Staaten Provinzen Bezirke c aufgenommen Jnduſtrie Handelund Gewerbe darin ausgiebig berückſichtigt und die Verkehrs

anſtalten und Gerichtsbehörden ſtets mit peinlichſter Genauigkeit
angegeben Dieſe Vielſei v und Genauigkeit der Angaben
macht das Neumannſche Werk für alle Berufskreife zu einem
äußerſt werthvollen ſein Preis aber muß mit Rückſicht auf das
Gebotene ein überraſchend billiger genannt werden Denjfjenigen
welche dergleichen Werke nicht in Lieferungen zu beziehen pflegen
ſei übrigens geſagt daß es nach einer Mittheilung der
langshandlung auch bereits fertig gebunden ſammt dem Atlas zu
haben iſt

Von dem im Verlage des Bibliographiſchen Jnſtituts in
Leipzig erſcheinenden Technologiſchen Lexikon Handbuch
für Gewerbtreibende und Jnduſtrielle von Dozent G Brelow
Dr O Dammer und Prof E Hoyer Jn zwei Bänden oder
30 Lieferungen à 50 Pf mit nahezu 800 Abbildungen liegen uns
heute fünf weitere Lieferungen vor Auch dieſe neuen Lieferungen
des erſten populären technologiſchen Lexikons zeigen deutlich
wie vorzüglich dieſes Werk durch ſeine Form klare verſtändliche
Sprache und die zahlreichen erläuternden Abbildungen angethan
iſt ein Orientirungsmittel über alle Gewerbe und Jnduſtrien zu
ſein Der hohe Werth den ein ſolches Werk für Kleininduſtrielle
Handwerker und deren Gehilfen ſowie für die Schüler der tech
niſchen Bildungsanſtalten haben muß wird jedem einleuchten der
da weiß wie wichtig ja nothwendig es für dieſe heutzutage iſt
auf möglichſt vielen Gebieten des Gewerbes und der Jnduſtrie
Kenntniſſe zu beſitzen und namentlich auf denen die dem eigenen
verwandt ſind Die Kolportage laſſen wir uns gefallen die ſtatt
der Schauerromane ſolche Lieferungen in die Fabriken Werk
ſtätten und Kontore trägt

Geſchichte des Königlichen 3 Thüringiſchen Jnfan
teriee Regiments Nr 31 Zuſammengeſtellt von Maximilian
von Loefen Hauptmann und Kompagniechef im 3 Thürinegſchen
Jnf Regt Nr 31 Mit 4 Plänen aus dem Feldzuge 1886 Berlin
1883 Ernſt Siegfried Mittler Sohn 331 S 80 broch 6,50 M
Unter Zugrundelegung eines reichen authentiſchen Quellenmaterials
iebt der Verfaſſer der dem Regimente früher 31 kombinirtes

Jnf Regt ſeit 18 Jahren angehört eine ausführliche Geſchichte
deſſelben während ſeines 22yährigen Beſtehens er gedenkt der
großen Begebenheiten der Jahre 1866 1870 71 an denen das
Regiment theilgenommen in lebhaften Schilderungen die Waſfenthaten der 71er in beiden Feldzügen darſtellend Ton Ereigmiſſen

von welchen er erzählt hat er theils als Fähnrich theils als
Offizier thätig beigewohnt nicht minder eingehend iſt die Thätig
keit des Regiments während der Friedensjehre behandelt
Buch bietet ein recht anſchauliches Bild preußiſcher Militärge
ſchichte welches namentlich für die ehemaligen und jetziRegimentskameraden von größtem Intereſſe ſein muß du r
beigegebenen Anlagen Rang Auszeichnungs und Verluſtlſſten

Ordres Offizierverzeichniß 2c ſowie 4 Pläne aus dem böhmiſchen
Feldzuge wird der Werth des trefflich geſchriebenen Buches noch
erhöht welches auch einen kurzen aber intereſſanten Abriß der
Geſchichte des Fürſtlich ſchwarzburg ſondershauſenſchen Kontingents

un 1867 enthält Das Buch iſt dem erſten Commandenr des
Regiments nunmehrigen Kgl General der Jnfanterie und komman
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